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Anläßlich des 400. Todestags des heiligen arl Borromäus kenne. Kolvenbach selbst hob sehr nachdrücklich das Ver-

November besuchte Johannes Paul I1 die oberitalienischen Wır- dienst der Jesu1iten ıIn Lateinamerıka hervor, „UnsS dıe Augen tür
kungsstätten seines Namenspatrons. Seine Reıse führte den Papst dıie Notwendigkeıt der Befreiung” geöffnet en „Ohne die
VO bıs November ZUuUr Walltahrtskirche „Santa Marıa del Jesuiten In Miıttel- un Südamerıka gyäbe die ‚Option für die
Monte“ In Varese, ach Pavıa, arl Borromäus studierte und Armen!‘ nıcht.“ Für iıhre Aufgabe benötigten die Jesuiten jedoch
später eın Kolleg yründete, ach Arona, dem Geburtsort des Kar- eıne „noch tiefere Spirıtualıtät und einen kritischeren Innn tür
dinals und ach Varallo In der Provınz Vercelli,; sıch arl die gesellschaftliche Wırklichkeit“ als bisher. Der Jesuıtengeneral
Borromäus kurz VO seinem To aufgehalten hatte. Den Ab- hoffrt auf ıne posıtıvere Ausrichtung des VO Vatıkan angekün-
schlu{fß des Besuchs bıldete eın Auftenthalt ıIn Maıland, der dıgten zweıten Dokumenten zu Thema Kıiırche und Befreiung.
Papst auf dem Domplatz ıne Messe mi1t zweıhunderttausend Kardıinalstaatssekretär Agostino Casarol: sprach sıch VOT Journa-
Gläubigen feierte. Be1 seınen zahlreichen Ansprachen und Pre- lısten für eıne baldıge Fertigstellung und Veröffentlichung dieses
dıgten stellte Johannes aul I1 Leben UN Werk des heiligen arl Dokuments aus. uch betonte die posıtıven Seıten der Befrei-
Borromdus In den Miıttelpunkt, den als „wahren Rıesen In der ungstheologıe. Diese seıen „nıcht wenıger wıichtig als dıe, SCn
Geschichte der Kırche bezeichnete. Beım Treftfen MIt Protesso- WITr, negatıven Teıle, denn das Bedürfnis ach gesellschaftlicher
ren un Studenten der Universıtät DPavıa WIeS auf die nN- und wiırtschattlicher Befreiung existiert wirklıch”.
dige Begegnung DVon Glaube UN Kultur hın, die nıcht zuletzt
deswegen VO Bedeutung sel, U1 dıe Menschen VO eıner S1E VOET-

sklavenden konsumistischen Ideologıe befreien. Be1 einem Österreichs Bischöte haben be1 ihrer Herbstvollversammlung VO

Treffen MItTt plemontesıschen Priestern 1n Varallo ZOß Paral- bis November in 1°n die Bevölkerung ZUTr Solidarität mıiıt
lelen zwıschen dem Wırken VO arl Borromäus ach dem n den Arbeitslosen aufgerufen un alle Inıtiatıven ZUr Bekämpfung
dentinum und den Aufgaben der Kırche ach dem weıten der Arbeıitslosigkeıt begrüßt. He gesellschaftliıchen Gruppen
Vatıkanum. uch In der gegenwärtigen Sıtuation sel dıe Ausbıl- müßten, die Bıschöfe, gemeınsam ach Lösungen tür die-
dung des Klerus besonders wichtig. Dıie Semiminare und anderen In SC  — „tiefgreifenden Umschichtungsprozefß der Gesellschaft und
stitutionen der Priesterausbildung se]ıen uch heute für die der Arbeıitswelt“ suchen. Besonderer Unterstützung bedürften In
Zukunft der Pastoral VO entscheidender Bedeutung. Als zweıten dieser Sıtuation jugendliche Arbeitslose, die Famılıen Arbeitslo-
Anstofß 4US dem Wırken des Maıländer Kardınals nannte ohan- ST: un and der Gesellschaftft Stehende WI1Ee Ausländer und
NS Paul I1 die Notwendigkeıt der Erwachsenenkatechese. Er riet Behinderte. Des weıteren beschäftigten sıch die Bischöfe mMiıt der
die Priester azu auf, ıIn eınen lebendigen katechetischen Dıalog Auseinandersetzung die Eıinhaltung des Fejertags Aams-
mıiıt den Erwachsenen einzutreten, iıhnen dabe1 ber das Geheim- Lag, den Dezember, der In Osterreich kırchlich und staatlıch
Nn1S Jesu Christi vollständıg und ın Übereinstimmung miıt dem als Feiertag gılt und dessen „Aufhebung“ ZUZgUNSIEN eınes
Lehramt vermuitteln. Die Maıiıländer erinnerte daran, da{fß normalen Einkaufssamstages ıIn der umsatzträchtigen Vorweıih-
ar] Borromäus ihre Vortahren dazu aufgerufen habe, eın „deut- nachtszeıt eftige Kämpfe entbrannt Insbesondere die
lıches Beıspıel des christlichen Lebens“ geben. Dıiese Auttor- Wırtschattstreibenden der westösterreichischen Bundesländer
derung richte sıch uch das heutıge Maıland. hatten 1mM Hınblick auf 1Nns angrenzende Ausland ausweıchende

Käuterschichten starken Druck auf die Phalanx VO Gewerk-
schaften und Kırche als Vertreter der Einhaltung der Feiertags-

Der Generalobere der Jesulten, DPeter Hans Kolvenbach, beurteilt ruhe ausgeübt. Politisch Posıtion bezogen Osterreichs Bischöfe
die „Theologie der Beireiung“ insgesamt pOSItIV un!: unterstützt Anı Rala In der Frage der Fristenregelung, als deren gesetzgebe-
die Bemühungen der lateinamerikanischen Kirche sozıale (Ge- rische Auswirkung derzeıt 1mM Parlament iıne Änderung des Ju
rechtigkeit. Die Theologie der Befreiung mUuUsse „als möglıch und gendwohlfahrtsgesetzes beraten wırd Diese Neufassung sıeht
notwendıg“ anerkannt werden. In einem In der New ork Tımes nıcht mehr WI1€E bısher den gesetzlıchen Schutz ungeborener Kın-
(28 54) wıedergegebenen Interview Vertirat Kolvenbach dıe der VO Zeıtpunkt der Empfängnis VOT, WORCEHCH die Bischöfe
ber das 1mM September erschienene vatıkanısche Dokument ZUrT berechtigte Einwände äuflßerten. Außerdem erhotften S1eE sıch
Theologie der Befreiung hınausgehende Auffassung, könne ach der Überreichung der VO der Plattform „Geborene für Wn-
Sıtuationen geben, In denen „absolut notwendıg” sel, U: Klä- geborene” inıtılerten und VO mehr als 200 000 Osterreichern —

rung gesellschaftlıcher un wirtschafrtlicher Zusammenhänge terzeichneten Petition die Parlamentsvertreter, da{fß 1im Sınne
ıne marxıstische Terminologıie gebrauchen. So könne die der Petition Lebensrechte des ungeborenen Kındes zukünftig
Verwendung des Begriffs Klassenkampf nıcht srundsätzlich ab- besser geschützt würden. Z7u den 1n Gang befindlichen Verände-
gelehnt werden, da der Klassenkampt 1U einmal exIistiere. Sol- rIUuNsSCH 1mM Medienwesen betonten die Bischöfe, da{ßß In dem VO

che Begriffe sollten jedoch letztlich 1m christlichen 1Nn interpre- den Medien vermiıttelten Weltrbild die Frage ach dem INn des
tiert werden. Marxistische Begriffsinhalte WwW1e der Krıeg der menschlichen aseıns nıcht tehlen ürtfe; Ma(i(ßstab der Pro-
Klassen der der historische Materı1alısmus dürften nıcht11- grammgestaltung mUusse dıe personale Würde des Menschen se1ın.
det werden, chrıistliches Handeln rechtfertigen. Oswald Die Bischöte stellten aulberdem intensıvere Bemühungen dıe
DoüNn Nell-Breuning S! stımmte Kolvenbach In einem Leserbrieft kiırchliche Ehevorbereitung und einen verstärkten Beıtrag der
die FA/Z und WwIeS darauft hın, da{fß dıe katholische Sozıiallehre Kırche ZUrTr inneren Schulretorm INn Aussıcht.
bereits in der 1951 erschienenen Enzyklıka „Quadragesimo
NNO  « Pıus C: zwıschen einem VO Hafß und Ne1d getragenen,
auf dıe Liquidierung der anderen Klassen zıelenden Klassen- Vom bıs Oktober tand in Zürich die VI Europäische Kon-
kampf und dem ehrlichen, VO Wıllen zu Gerechtigkeıit gPELFABE- terenz der Iustiti1a-et-Pax-Kommuissionen sta! Dabe!i betafßten

sıch Vertreter VO 15 natıonalen Kommıissıonen und weıtereN  s Klassenkampf unterscheıde, den S1€E als unentbehrlich Ner-
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Fachleute miıt dem Thema „Das internatıionale Bankensystem hne ırgendwelche Kompromıisse respektiert und geschützt WEeEeTl-
un: die Verschuldung der rıtten Welt Die Verantwortung der den Dıiıe Bischöte verurteılten entschieden Abtreibung und Ab5-
Geschäftsbanken: Ethische Reflexion“ Gleichzeitig gng der treıbungsmentalıtät und nanntfifen Bestrebungen, dıe Euthanasie
Orsıtz für dıe nächsten dreı Jahre („Fortsetzungskomitee”) legıtımıeren, „Strategien des odes  &. Es rauche iıne Strategıe
die schweizerische lustıtıa Dax Das Tagungsthema wurde autf des Lebens Hunger und Gewalt, Drogensucht und
einer Pressekonterenz In einen zweıtachen europdischen Zusam- Pornographıie, den Rüstungswettlauf und den Krıeg. Jo
menhang gestellt: Zum eınen haben sıch schon verschiedene Na- hannes aul I1 stellte seıne Ansprache dıe Vollversammlung
tionalkommıssıonen mıt diesem Fragenkreıis befaßßt, und ZzUuU das Leıtmotiv „Versöhnung” und Nanntie das Leben des eiIn-
andern hat sıch dabe!] gezelgt, dafß seıne Behandlung 1M europäl- zelnen, der Gesellschaftt und der Kırche als Felder, auf denen
schen Rahmen dringend und nützlıch waäare. Als eın Ergebnıis der diese Versöhnung Wırklichkeit werden müsse.
Tagung wurde bezeichnet, dafß Anregungen ZUT weıteren Bear-
beitung der offenen Fragen durch die einzelnen Natıionalkommis-
s1ıonen vermiıttelt werden konnten. In iıhren Empfehlungen Vom bis Oktober kamen die tranzösischen Bischöte ih-
beauftragt die Europäische Konferenz das „Fortsetzungskomıi- ICI diesjährigen Vollversammlung in Lourdes ZU!  1, Haupt-
“  tee”, eıne internatıonale Arbeitsgruppe einzusetzen, und lädt die beratungsgegenstände Fragen des Kirchenrechts SOWIeEe dıe
einzelnen Natıonalkommissionen e1ın, aufgrund der Gruppenbe- Verabschiedung eıner überarbeiteten Fassung der katechetischen
richte der Konfterenz entsprechende Studien auiIzunehmen der Textsammlung „Pıerres Vıvantes“ Die insgesamt Partikular-
fortzusetzen, miı1t Bankiers 1Ins Gespräch kommen un ZUuU Ööf- NOTINECN zZzUu Kırchenrecht betretfen die Bufs- un Fa-
tentlichen Meınungsbildung beizutragen. Dıie Iustiti1a-et-Pax- stenordnung, dıe Priesterkleidung, die Laienpredigt, das Firmal-
Tagung suchte nıcht die Kontrontation miıt dem Bankensystem, UT un das Erwachsenenkatechumenat. Die Beschlüsse wurden
sondern 1m Gespräch mI1t Bankiers nach systemkonformen Alterna- 1U bekannt. Geprägt wurde dıe Vollversammlung hingegen
t1ven. Sıe erinnerte die Geschäftsbanken ihre Verantwortung C allem VO der Dıskussion ber die Katechese vgl H Fe-
für ihre internatıonale Tätigkeıt und Krıterıen, die diese selbst bruar 1984, 54) Obwohl IN  s mMIt den Ny, ErSsSti VO vier Jahren
für ihre natıonale Tätigkeıit anwenden: Wenn Geschättsbanken eingeführten katechetischen Materıalıen zunächst bıs 1986 Er-
Entwıicklungsprojekte finanzıleren, wenden S1e beı der Kreditge- fahrungen sammeln wollte, ann vielleicht eventuell nötıge
währung uch Krıiterien menschlicher un sozıaler Nützlichkeit Anderungen vorzunehmen, WAar durch den Druck tradıtionalısti-
an” Wenn wırtschafttliche Auflagen ZUur natıonalen WI1e€e internatlıo- scher Kreıse, ber VOT allem durch die Eiınsprache Roms ine
nalen Destabilıisierung beitragen, müfsten ann dıie Banken nıcht Überarbeitung VO „Pıerres Vıvantes“ bereıts einem trüheren
uch ın diesem Bereich ihre Krıterien VO Sıcherheit un Klug- Zeıtpunkt notwendig geworden. Die Nu vorgelegte Neufassung
heıt anwenden? Wenn dıe europäıischen Bankıers zunehmend wurde miıt 100 VO 102 Stimmen der Bischöte gutgeheißen. nde-
1ne ınternationale polıtısche Rolle spıelen, müßten S1e annn ruNngecn betreften 1ın CRSPET: Linıe wWwel Bereiche: Durch theologi1-
nıcht uch 1m Blıck auf die Dritte Welt und ihre gerechten Forde- sche Ergänzungen, gerade uch dıe christliche Lebensführung
IUuNsSCH eıne Verantwortung wahrnehmen und dabe!1 überdies e1- betreffend, wurde das Werk erganzt und w1ıe€e dazu kritisch
11IC  —_ europäıschen Beıtrag eıner Weltwirtschaftsord- gemerkt wurde überfrachtet. Die Reihenfolge der bıblischen
NUuNng einbringen? Dıie Tagung sprach ber uch die Bankıers A Texte 4US$S dem Alten WI1€e dem Neuen Testament wurde wıeder
die einen Wıderspruch zwıischen iıhren menschlichen und christlı- der klassıschen Ordnung entsprechend verändert: Während die
hen Wertvorstellungen und den Sachzwängen ihres Berutes Ausgabe VO „Pıerres Vıyvantes“ MmMIt dem Exodus bzw
empfinden: Mülbßten S1€e nıcht innerhalb ihrer eigenen Institute Pfingsten beginnt, stellt dıe CUue Fassung die Schöpfungsge-
AaUS eiıgenem Antrıeb ıne Informations- und Sensıibilisierungsar- schichte und den Sündentall bzw dıe Evangelıen und das Leben
eıt eıisten un Iso bevor S1e VO rıtten herausgefordert Wer- Jesu an den Anfang. In der Frage der kırchlichen Genehmigung
den? VO katechetischem Materı1al wurde ImM übrıgen die Stellung und

Verantwortung des Jjeweıuligen Diözesanbischofs ganz 1M Sınne
Auft einer außerordentlichen Vollversammlung VO bıs 26 Ok- des Kirchenrechts gestärkt. Der bisherige Vorsitzende der
tober in Rom verabschiedeten die iıtalienischen Bischöte das NECUEC französischen Bıschofskonferenz, der Bıschoft VO Lille, Jean Vıl-
Statut für Tre Bischotskonterenz. Außerdem erließen S1e ahlrei- nel, wurde tür weıtere rel Jahre 1n seiınem Amt bestätigt. Die
che Partiıkularnormen Zzu GIE und beschäftigten sıch miıt den Tatsache, dafß diesmal eın Gro(dfisteil der Beratungen der Bischöfe
Folgeproblemen des Anfang 1984 unterzeichneten ıtalıen1ı- hınter verschlossenen Türen stattfand, stiefß 1n der Presse wıeder-
schen Konkordats (vgl H Aprıl 1984, 157-159). Im Zusam- holt auf Kritik
menhang miıt dem Statut wurde uch ber dıe Frage
beraten; ob der Vorsitzende der ıtalıenıschen Bischotskonferenz Die US-amerıikanischen Bischöfe veröttentlichten den ersten Ent-
uch weıterhın VO Papst ErMNMAaNNT der ber VO der Vollver- wurt ihres seıt langem geplanten Hirtenbriets Fragen der Wırt-
sammlung gewählt werden soll ber eın Ergebnıis dieser Bera- cschatt. VWeniıge Tage ach den Präsıdentschafttswahlen und
tungen wurde 1mM Schlußkommunique allerdings nıchts mıtge- Vorabend der dıesjährigen Vollversammlung der Bischofskonfe-

TEMNMZ wurde das 1 56 Seıten umtassende Dokument dem Eteılt. Breiten Raum ahm auf der Tagesordnung der Bischöfte dıe
Vorbereitung des 1985 bevorstehenden zweıten natıonalen Kon- te] „Katholische Sozıallehre und amerıkanısche Wıirtschaft“ der
STEISESI („Convegno nazıonale”) der ıtalıenıschen Kırche eın (n Offentlichkeit vorgestellt. Dieser Termin WAar ewählt worden,
ter dem Thema „Christlıche Versöhnung un menschlıiche damıt das Hırtenwort nıcht als ıne Einmischung der Bischöte In
Gemeinschaftt“ werden sıch azu ungefähr zweıtausend ele- dıe Präsiıdentschaftswahlen aufgefaßt werden konnte. Für den
1erte 4UusS allen Bıstümern, den katholischen Verbänden und Be- Sommer nächsten Jahres wırd miıt der Vorlage des zweıten Ent-
M im kommenden Aprıl In Loreto treffen. Im OTrDIIC. wurts gerechnet, für November 9%5 mı1t Verabschiedung des
auf den Kongreiß stellten dıe Bıschöte ZU Abschlufß ihrer Voll- endgültigen Texts. Der VOoO einer fünfköpfigen Kommlissıon
versammlung fest, sel tür Italıen dringend notwendiıg, dıe ter dem Orsıtz des Erzbischofs VO Miılwaukee, Rembert Weak-
christlichen un ethischen Werte, die die Grundlagen des /Zusam- 'and OSB, erarbeıtete ext spricht sıch für die Schaffung einer
menlebens 1m Land seılen, wıederzugewinnen. Das Leben mMmUusse Ordnung AUs, „dıe jeder Person Miındestvoraussetzungen der
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menschlichen Würde 1m Bereich der Wırtschatt“ garantıeren ıne herbe Kritik der Wıirtschafts- und Sozı1alpolıtik VO Präsı-
muüsse. Die ungleıiche Verteilung der Einkommen und des Reich- ent Ronald Reagan angesehen. Dementsprechend deutlich be-
LUmMS In den USA wird krıtisiert, Diskriminierungen Miınderhe:i- klagten Vertreter der Demokratischen Parteı, da{fß der Entwurf
ten gegenüber werden beklagt. Fıne moralısche Verpflichtung sel nıcht bereıits VOT den Präsıdentschaftswahlen veröftentlicht WOT-

tfür eın and wI1e€e dıie USA, Hunger, Obdachlosigkeit und Ar- den sel Sıe sahen In iıhm ine weıtgehende Bestätigung der VO  —

beitslosigkeit beseıtigen. Die Tatsache, da{fß das Eiınkommen Walter Mondale geforderten Politik Wenige Tage VOT der Veröt-
von roOzent der US-Bevölkerung dem Existenzmini- fentlichung des Entwurfs durch die Bischöfe meldete sıch eine
INUu lıegt, nennt der Textentwurt einen moralıschen und SOZ12- Gruppe VO katholischen Laıen mıiıt einem Gegendokument
len Skandal. Erzbischof eaklan erklärte unterdessen, da{fß das Wort, In dem das US-Wırtschaftssystem verteidigt wırd Haupt-
Dokument nıcht den Kapıtalısmus angreife. Man sel sıch durch- uUtLO dieses Textes ISt der Publizıst Michael Novak. 7u der Laien-
4US bewulßßt, da{fß das kapıtalıistische System 1e]| zustande 5C- kommuission gehören prominente Katholiken WwI1e€e der rühere
bracht habe uch WECNn das Dokument betont, gelte den Finanzminiıster Wıilliam Sımon, der rühere Außenminister
nötiıgen ınsatz für dıie Armen losgelöst VOoO der Parteipolitik ZU Alexander Haıg und der Induüustrielle Peter (rrace. (Eıne ausführ-
verfolgen, WurdC dıe VO  —; den Bischöten eingeschlagene Linıe als ıchere Bexichterstattung erfolgt 1mM Januar-Heft.)

Bucher
WALTER STROLZ. Heılswege der Weltreligionen. Band FULBERT STEFFENSKY Feier des Lebens Spirıtualıtät 1m Al
Christliche Begegnung miıt JudentumNVerlag Herder, Lag Kreuz Verlag, Stuttgarf 1984 158 Sn 19,80
Freiburg—-Basel-Wien 1984 192 P

Noch nı€e habe vermutlic 1ne eıt gegeben, deren „Spirıtuel-
Mit diesem Band zıieht Walter Strolz 1ne Bılanz 4aUS Religionsge- ler Analphabetismus” großß SCWESCH sel WI1e€e der unsrıge, nıe
sprächen zwıischen christlichen Theologen un: Vertretern VO ıne Zeıt miıt „größerer spırıtueller Provınzıalıtät und Selbstge-
Judentum und Islam, die se1t 1973 seiner Leıtung VO der nügsamkeıt”. In der vorliegenden Aufsatzsammlung des frühe-
Stiftung „ÖOratıo Dominica” veranstaltet wurden. Nıcht zurällig ISn Benediktinermönches und heutigen Protessors für evangelı-
erötfnet den Band eın Rückblick auft die Konzilserklärung ber sche Religionspädagogik bıldet diese Feststellung 1m Grunde den
die nıchtchristlichen Religionen: Schliefßlich 1St damıt VO katho- Ausgangspunkt. 1€ zwölft Beıträge des Buches kreisen das
ıscher Seıite iınee Basıs für den Dıalog zwıschen den Relıg10- Problem, das sıch ıIn allen Bereichen VO Verkündigung und Ka-
Ne  — geschaffen worden. Strolz möchte mMIt seinen Analysen un: techese driıngender enn Je stellt: Wıe kann Religi0n, christliche
Reflexionen ZUrTr christlich-jüdischen-islamischen Begegnung der Relıgion wıieder einer Angelegenheıt werden, die den Alltag
Entwıcklung eıiner „Abrahamitischen Okumene“ dienen, dıe sıch der Menschen präagt, dıe ıhnen einen Lebensraum bıetet? Wıe
auf das gemeınsame Bekenntnis der dreı monotheistischen kann das Lebenswissen des Christentums weıtergegeben werden?
Weltreligionen (Jott als Schöpfer, Rıchter und Vollender der Steftfenskys Antwort: „Das Christentum geht verloren, sıch
Weltr gründet. Das Buch eshalb miıt den rundthemen verschweigt, sıch nıcht 1n Gesten und Zeichen und Autftfüh-
Schöpfung, Offenbarung und Erlösung eın und nımmt VO Ort rungsecn darstellt.“ Interessant macht dıes Buch schon alleın die 1n
aus das Jjeweıls unterschiedliche bestimmte Verhältnis VO Offten- seiner Biographie angelegte Stellung des Autors innerhalb WwI1€e
barung und Tradıtion In den Blıck Weıtere Kapıtel gelten der zugleich zwiıischen Katholizismus und Protestantısmus. Hıer
4US dem Schöpfungsbekenntnis erwachsenden Weltverantwor- spricht eın Konvertrtit, der weder den verlorenen Eijerschalen der
tung, dem Gebet ıIn den dreı Religionen, der mystischen (sottes- Kındheıt nachweint, och uch eıner, der sıch apologetisch los-
erfahrung und den Vorstellungen ber das endzeıtliche Heıl ZUSagcCcn versucht VO seliner Vergangenheıt. Der Autor versucht,
Dabe!l läfßt Strolz ın breitem Umfang die Religionen In ihren beiden Anteılen, der „gedachten Relıgion" des Protestantısmus
Überlieferungen selber Wort kommen, sinnvollerweiıse VOT al- WwW1€e uch der „gelebten Relıgion" des Katholizısmus gerecht
lem 1mM Kapıtal ber das Gebet Eıne VE Überlegung gılt der5 werden. Der Gefahr, miıif$verstanden werden In seinem Anlıe-
menschlichen Erfahrung der Vorläufigkeit aller Dıinge”, die die SCH, weıicht nıcht aus Mehrtach Iragt 1194  S sıch bel der Lek-
Relıgı1onen VO innen her zusammentührt. Strolz’ Überlegungen ture, ob die Überlegungen des Autors nıcht allzu sehr, WwW1€e es
zeichnen sıch adurch AdUs, da{fß nırgendwo künstlich der ober- selbst eınmal ausdrückt, „ Wasser auf dıe Mühlen aller Tradıtio-
flächlich harmonisiert wird: die innergeschichtlich unauthebbaren nalısten“ seın könnten. Dann nämlıich, WenNn die Getahren e1l-
Dıiıtterenzen ELW.: 1Im Erlösungsverständnis zwıschen Christentum, ner „Überanstrengung des Subjekts”, eıner 11UT allzu großen
Judentum und Islam werden mı1ıt aller Deutlichkeit thematisiert. Ich-Verhafterheit anprangert, ohne da ber hınter den be-
Gleichzeitig werden behutsam Akzente gesetzt und Wege aufge- rechtigten Kampf dıie Unabängigkeıt des Subjekts, Ww1e für
wliesen, die das Gespräch der TEl Glaubensweisen betördern dıie Moderne konstitutiv vgeworden ISt, zurückgehen wollen
können. So welst Strolz daraut hin, da{fß die Herausarbeitung der Oder WEeNN dıe Notwendigkeit VO Gestaltgebung einklagt,
prophetischen Überlieferungslinie In der Sendung Jesu und dıe hne deswegen ber der Tatsache, dafß In der Vergangenheıt mıiıt
schärfere Fassung des christlichen Bekenntnisses ZUur Eınzıigkeit „versklavenden Formen“ aufgeräumt wurde, ihre Berechtigung
(sottes In seiner dreifaltigen Offenbarung Brücken Zzu Islam abzusprechen. Man wırd ın Zukunfrt SECNAUCT hınhören mUussen,
schlagen könnte. Eıne Frage bleibt ach der Lektüre des ANTCSECN- WEeNnNn Zeıtgenossen dıe Bedeutung der Glaubensformulierung,
den Bandes: Wıe sıeht miıt den Hoffnungen auf iıne angesichts der Glaubensgeste, der Institution herausstreichen, die Verwo-
der globalen Herausforderungen sıcher dringlichen „Abrahamaiti- benheit des einzelnen in ıne Geschichte des Kollektivs betonen
sche Okumene“ angesıichts der gegenwärtigen Erstarkung des der eın rationalıistisches Miıfsverständnis VO Liturgıie und
tundamentalistischen Islam aus” Volksfrömmigkeit autdecken.


